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Aültlichcr Theil.
3 c . l. nnd l. Apostolischc Majestät haben auf Grund

eines vom ^Uiünsjcr des taiscrlichen Hauses »nid des
Glitzern erslallclcn allerunlcllhänigsten Vorlraq.« mit
Allci-hgchsicr Entschließung vom 27. F,druar 5. I . dem
Bestallun^diplom? des zum lön gsicchischen Vicc^onsul
in Fiume ernannten ^nton s) o s i l i s das Allerhöchste
Exequatur allergnüoigst zu ertheilen geruht.

Se. k und l . Apostolische Majestät haben mit Aller«
hschstcr Entschließung vom 11. März d. I . dem mit
dem Titel unt» Range eines Mini'terialsccrctärS beklei-
deten Ministcrialconcipislen Dr . Rudolf strunz cinc
Ministciialsccrctlii-sslelle oxtr.T 8i,g,t.»m im Ministerium
für CulluS und Unterricht allcrgnädiqst zu verleihen
geruht. S t rcmayr m. r».

Der Iustizminister Hal den Staatsanwaltssnbsli.
tuten Kaspar P e n d l von ^coben über seiu Ansuchen
in gleicher Eigenschaft nach Oraz überseht.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Professor an der Handels- und nautischen Akademie in
Trieft Ferdinand O s n a g h i zum Adjunctcn der l . l .
Ccntralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus
ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Jouliialstinüncn ülicr dil Mischt Ausgleichs-

Die Wiener Journale vom 12. d. ^onstatir>.n die
Erfolglosigkeit der bisherigen Verhandlungen dcs Per«
fassungsausschusscs über die Frage, auf welcher Glund»
laue die dem ^ande Galizicn für das Schulwesen und
die polilische Verwaltung zu bewilligenden Pauschalicn zu
bestimmen scicn. Das „Flcmocnli latl" glaubt den Aus.
schuß deshalb, weil er in der obigen Frage bisb/r zu
keinem Rcsullatc gelangen lonnlc, nicht anilaa.cn zu dür-
fcn. Es sichl v,elmchr in der Z>üsahrc„hcil der Mci»
Nungcn, wclchc sich in der S'tzung dcs Vcrsassun^Saus-
schussce am 1 l . d. kundgegeben habe. lediglich cine,, Be
Weis fllr die außermdculliche schwicrigleit der di-msel»
ben vorliegenden i^iaqcn. So lange, »mint das genannte
Blatt , es sich darum gehandelt habe. die Compctcnz
des gallischen Vandtag^S zu erweitern, sei es leichter
»ewcscu. ein.il Dliltrlwcg zu finden. Dadurch, daß der
yalizische Vandtaq uul einer Eompctcnz ausgestaltet
Wurde, welche chm einc Äusnahmsstellung gswälirl, sellisl
dadurch, daß solche A.'gekgcnhclttn d^m ailtonomcn Wi r
lungslicise ^aliz,cns zugewiesen wcrdcn würden, für
deren glmcinsamc Bchm^lung erxste Erwägungen spre-
chen, scien die Interessen der übrigen Bänder eben nicht
unmittelbar grschadigt worden. Sobald min aber an
die Vösung dcr finanziellen Frage gehe. treten die ma-
teriellen Inlcrcsscn in den Vordergrund. Da mache sich
Mit llucroiitlicher ^ogik die Thatsache gcltcud, daß G».
lizien ein passives ^and ist, daS die Autonomie nchl
bezahlen taun, die es in Anspruch nehme. Es trete das
unhaltbare Mihverhälln ß hervor, welches darin besteht,
daß ein von der Gesammtheit abhängiges Vand sclbst-
ständic, weiden wolle, ohne die Bedingung der staals-
rechtllchen Sclbsländiglett zu erfüllen. Würi ' t Galizicns
nuw«" le"^ " " " " " " bedcutcudcn D<firits Ucbcrschüsse
werde dad„r^ ? ^ " der Ausgleich v>cl einfacher. E l
thigt würden Ä ^ " . ' ' baß d.e anderen Bänder gcnö.

seine Verbind'una , , , ? ^ " ' " ' / ' " ^ " ^ ^ ' " " " , . ^ «
let. daß das N ich ,^er Gesammtheit zu lockern lrach-

der Mi t te l , die es e cm v ° s ^ ^ " dic Verwendung
der Hand geben solle O ' ^ " ^ « " ^ ^ ' " " " " ' ° "
schon Sclbslverlauinung « , den T a ^ ^ l ^ ! " " ! " ^ ' " "
Beschluß faßten, Galizien nicht . , V ^ ' ' ^ , ' ' e ^ "
sondern nach seinen «edürfniss?., z,, d °n 'm ^ ' ^ " " " '

DaS genannte Blat t legt „ „ „mehr d« Veden,,«!
dar. welch? sich gegen jeden einzelnen der „m i , h
zur Verhandlung gelangten Anlrägc erheben, und lommt
zu dem nachfolgenden Schlüsse: „Oie Versasslwasparlsl
hat die Absicht, stabile Zustände zu schassen. Nur zu
diesem Zwccle hat sie den galiziscben Ausgleich in «n»
9nff genommen, weil er sich im Zusammenhange mit
der Wadlreform als geeignetes M l l l c l zur Consolidirung
oer Verfassung empfiehlt. Dieses Ziel wird aber nicht

err.icht, wenn der fiilizische «usyskick nicht in sich selbst
;die Bürgschaften der Sla!,'i l ltäl trögt. Das gilt so.^
i woh! von dcr finanziellen nls von ter staatsrectll chrn,
!Sc,<c dcs Alis^lc'cheS. Zn ft^t^rrchtlicher Ve:iehung!
, sucht lnan die Ga.anlien in der Inar l is l i l i i unq und in
!dcr Wahl leform; flnanzicU al'er sind solche ^ürgschaf.!
tcn, wie dic Vcihan !l!!^,c!, im E^ooße des Pcrfas.
sungs^usschussts zeigen, iidllau« schwer zu finden. Sollte
also der galizischc Ausgleich ttoh aller Bemühungen
scheitern, so ist es seine innere Unmöglichkeit, an dcr
er scheitert." — Die „Tagespresse" lann sich daqegcn
mit dem Rlsil l lat der rlwahütcr, Sitzung deS Vcrfas.
s»ng<<lluSschusscs duräiaus nicht einvnslandcn erklären.
Dieselbe hält einen Ausgleich mit Galizicn nicht nur
für nützlich und scamsreich, sondern auch für möglich.
I n diese: Ueberzeugung, schreibt daS genannte Blat t .
sei dasselbe auch nicht durch die gegenwärtig sich auf»
lhürmendcn Schwierigkeiten crschllltert worden. M a n
mdge i>n Vcrfassm,g5ausschllsse nicht vergessen, d^h in
all-n ^llsglcich«angllc^uhe,tcn da« Bessere dcr Feind
de« Outen sci, und dem Antrage dcS Abg. Rcchbauer,
für welchen auch die Regierung sich ausgesprochen habe.
zustimmen.

Parlamentarisches.
W i e n , 13. März .

Der Sitzung des F i n a n z a u s s c h u s s e s , welche
bcn 12. d. M . stattfand, wohnten von Seile der Re«
gicrung Sc. Exc. dcr Herr Untcrrichlsminisler Dr. von
strcmayr und Sectionschef im Finanzministerium Fier«
linger bei.

Berichterstatter D r . Bcnesch beantragt die Annahme
des folgenden Ocsctzcntwu.fcS:

„Gesetz, betreffend linen Nachtragecicdit für das
Jahr 1872 in der Höhe von 5 W 0 0 0 st. zum Zwecke
dcr piovisorischcn Unteistützung hilfsbedürftiger lalhol i '
scher Seelsorger.

Art . 1. Die Negierung wird ermächtigt, latholi.
schcn Seelsorgern, wclchc um Geldauehüfc anfuchen und
hilfsbcdüüilig befunden werden, für das I ^h r 1.^72 und
ohne Vcrlnndlichlclt für die Folqs„ ' t solche Äush'lfc bi?
zum Gesammtd'-'trage von 5i()0 <.XX) fl ö. W aus den
RcligionSfond? zu glwalircn. A , t . 2. Dicss G^'!dau«
Hilfe» sii'd als ein dem Ncligionssonds Dtg.bcner Staals«
oorfchuß zu behandeln, ^lrt. 3. Die eS OeselH l r i l l mil
dem Taae dcr ttuudmachun« in Wil lsamlci l . ssrt. 4.
Meine Minister dcs Cnllus und dcr Finanzen sind mit
dem Vollzuge dieses ^setzcs dtaufliagt."

Se. Excellenz H:sl Eullusminislcr D r . o, Stre
mayr bcme'll hiczu unlcr andern»: Was die Grundlage
der Vli thci lung delrifft. so sei die Nlg'cr,,na von sol«
qcndrn (Älsichl^pul'licn ausgeqangen. l ie Aushilfen und
Neinuncrationcn müßten wohl t'lcibcn, wie sic find, da
diese für eintretende Unglüclsiälle bcslnnmt seien. Von
dem angesprochenen Credite sollten zunächst belheilt wei«
den alle selbständigen Seelsorger, wclche nicht mehr als
35><) si. Ochall haben, dann lie Coopcralorrn. die auf
schlecht dotntcn Pfaricicn sich befinden, dann diejenigen
Pjarrcr, welche mit lccarialegcschäftcn bclrnl l sind und
doch ein geringes Einkommen haben, da für die Dcchan-
lcnwürde lcme malerirllc Extschädi^ung noi-nnrl sei und
tncsls Geschäft doch dem Bel,lffc"dcn Auflagen verur-
sache. Diese hier genannten Kalcgoncn seien vor allem
von Seile der Regierung ius Auac gtf^ht werden. Bei
der Vcrlhrilung solle jedoch dcr Rcgicruna. der maßge-
bende enlscbcidcndc Emfluß gcwnhrt bleil.en. und zwar
direct dem Ministerium, und die Würd'gleit sowie dit
staatsbürgerliche Haltung sollen maßgebend, die Fatiruno,
dcs Emlommens des Bctlcffenden entscheidend sein.

Der ganze Gesetzentwurf wirb in der vom Bericht»
erstatlcr vorgelegten Fassung angenommen.

Bezüglich dcr oiclcn noch in dieser Ausschußsihuno,
zur Verhandlung gelangten Petitionen ist die Beschluß
safsung über den Antrag des D r . Steinbrecher, bclres
send die Gebührenblsiciung bei Tauschvertlägen. bef^n.
sonder« crwühncnswcrth. Nachdcin nämlich dcr Regie
rungsverlrelcr sich ficgcn diesen Antrag ausgesprochen
halle, wird über Antrag dcs D r . Gislra der Ulvergana
zur Tagesordnung beschlossen.

I n der Sitzung deS E a v a l 1 e r i e. A u S s ch u f see
"om 12, d. M . wurde zunücllst die Ocner°ldc!inttt übe,
den Gcsehenlwu'f. betrcsscnt» die S'cherst<ll.,"g de« er
höhten Friedensslandes dcr 2 ' ' C^allcric'Regimenter,
jortgcsetzt und hierauf die SpmaldcblMt nach cincm vo»

dem Ab«, lfreiherrn v. Tint« vorgelegten Entwürfe er.
vffncl. Der Entwurf lautet:

..§ 1. B S zum I October 1873 ist der Abgang
^ auf den erhohim Friedcnestond. welcher sich bei den Ea»
, Vallcric-Rsgilne^tern i ' 'ländiger Einberufung der
verfügbaren i^iniendic, ,!>n ergibt, durch Heran-
ziehung dcr snlsprechenorn Anzahl von Refervcmlinnern
zu decken-.

§ 2. Die Deckung d«S Abganges eriolq! in erster
Neihc durch sich freiwill ig meldende ' " ' ' änn t l .
Wi rd hicdurch der Abganq bei einem , > mcht
gcdcckt, fo weiden die Reservisten, des lUngslcn Jahr-
ganges dieses Regiments nach t>« ^oSreihe einberufen,
wobei jedoch solche, welche bereits auf Grund der Ve-
slimmungen des Wchrgesttzls vom 5>. December 1868
afstlitir! wurden, gsgen ihr<r! 23>llcn zu diefer Dienst»
lcistung nicht zurücktirhalten werden lönnen.

8 3. Die Veibchallung folcher einberufenen Reser-
visten in dc: activen Dttm'tleislung darf sich gegen ben
Willen der Betreffenden nicht über ein Jahr erstrecken,

ß 4 . Die auf Grund dicfc« Gesetzes von ben Re-
fervcmännern in dcr activen Dienstleistung zuglbrachte
Zeit ist denselben auf ihre Rlfervepflichl dreifach o-zu-

i rechnen und bleiben dieselben vo« der im ß 36 des
WehrgesctzsS bestimmten dreimaligen Waffenübung befreit.

H 5. Ditscs Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kund-
mactiung in Wirtsamlcil, und hat die in ß 2 festgesetzte
Anrcämung der activen Dienstleistung auf die Reserve-

' dicnsipfllcht n»ch jenen Reserocmännern zuaulezulom-
men. wclchc seitdem 1.'Liärz 1871 bei deu Cavclllcrie-
regimenlern in der activen Dienstleistung zurückbehalten
und veieitS auS dieser Dienstleistung wieder entlassen

»wurden.
l § 6. DaS gegenwärtige Gesetz tr i t t mit dem 1. Oc-
tober 1873 außer W i r l sanMt .
> 8 7. Mein ^andesverlheidiaungSminister hat im
Einvernehmen mit dem Reichsli^nMiinistsr die zur
Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen Verfügungen
zu erlassen."

Z»m Berichterstatter wird »bg. Freiherr v. T i n t i
gewühlt.

I n der am I I . d. M . stattgehabten Sitzung dc«
Ausschussls für das G en o f se n s ct, c, f t S ge s e tz be-
sinlrllqtc l!llig. D r . Mengcr eine Generaldebatte über
na^solgende pl inl ipi t l le Fragen: I . Sollen Genossen-
schaflcn nur in den vom Gesetze verlanden Formen be-
glündet werden und cfisliren filnnen? 2 Sol l die Cre-
s'ltgrundlage durch blohe Tolidarhaft oder auch durch
l'ejltnä»llc Hasiung hcrg'slrlll werden? 3. Sol l den
pollliiäien Bcdördcn eine weitgehende Ingerenz, wie daS
Gcssh sie beabsictitig» , insbesondere bezüglich der Auf-
lösung dcr Genossenschaften eingeräumt werben? End-
lich: soll in der General, cdalte über die Tcchnis und
Oeloi'omie"deS Ocsetzel« gesprochen werden?

Dcr Reaicrunqsocitreler wiederbolt die im M o -
tivenbrriÄilc angeführten Anschauuna/n der Regierung
iür die Annahme dcr Solidarhaft und der bcschiünllen
Haftung.

Äci bcr Abstimmung wird das Princip angenom-
men, daß je nach der Wahl der Gründer beschränkte
oder un^esckranllc Hastung zulässig f c i , doch sei dies
in der Firma bcmlillich zu machen.

An dcr D'balle über die Frage, ob das Gesetz
für jede GcnossensHafl obligatorisch sein solle, sprechen
sich der Rrgierungsveitreter, die Abg. D r . Breslel und
Dormihcr für die Bejahung, Abg. D r sickert gegen
ticselbe auS.

^e i dcr Abstimmung ist die Majorität für die
Bejahung der Frage. Die dritte Frage wird in die
Specialdlbattc verwiesen.

Die IllkalhMln-/lM
steht nunmehr auch in « o h m e n an der Tape^rb -
liuna D>m «u^scl"'ß des Präger Verfassungsocrelne«
wurde nc,cl,snbc.'dc R e s o l u t i o n vorgelegt:

I n Erwäaung. daß in dem Vortrage deS Cultus-
ministtrs vom 25». J u l i !87() (..Wiener Zeitung" vom
10 Auqnst 1"7<>) die Gefährlichkeit der päpstlichen M-
loculion vom 10 J u l i 187<> für den Staat und da«
»ürgcrliche ^cben anerkannt und darauf mit Dspsscbe
oom 30. J u l i 1870 die Aushlbung deS Eonsordale«
notificirl wurde ; — in Erwägung, daß ble in de»> bis«
her acllendtn. nach eigener Ei l lürung der 3?,«ieru"a der
Abänbeiuna bedürftigen Gesetzen bearlinticte Verpss ch.
tung dcr Alt lalholi lcn, zur Vornahme von lirchllchen
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Actcn mit bürgerlicher Wirkung die infallibilislischen
Pfarrer anzugehen, einen Gewissensdruck enthält, abge«
sehen davon, daß vielfach solche Acte ohne vorherige Un»
tcrwerfung unter das neue D o M a verweigert werden,
nnd wc»n dies richt geschieht, eine stillschweigende An-
erkennung darin gefunden werden kann; — in Erwä«
gunq, daß es unmöglich ist, dcn Altta'holiten, welche «n
dcm Erlasse des Clütusmin'steriums vom 20 Februar
l. I . ausdrücklich als in d?r katholischen Kirche steh nd
aneilaniit wc-deu (damit ihre Priester als berechtigt zur
Vornahinc solcher Acte erscheinen tonnen), zu^umulhen,
sich für confcssionslos zu erklären ' — in Erwägung,
daß, so lll'ige nicht die obligatorische Ginilehe nebll
Führung der Gcburts-, Trauung«- und S t e r b e M a l r i -
tel durch rein staatliche Organe eingeführt und der Rc
lig'on,? Unterricht in den Schulen als sache der freien
Wahl dcn 2o!if>fronen und Eltern überlassen wird, nur
durch ein Sp^ialgesetz und durch administrative Maß-
regeln geholfen werden kann. erklärt der Verfassung«,
verein der Deulschen in Böhmen:

1. Es sei wü^schmsmerlh. ein Gesetz zu erlassen,
das H) dic Altlatholiteit zur Bildung von Pfarrgemeinden,
ihre Priester zur Führung der Matrikel mit staatlicher
Anerkennung und zur Er te i lung des obligatorischen
Religions Unterrichtes an den Volts- und Mittelschulen
für die Kinder der Allkatholiten als berechtigt erkläre;
d) die Verpflichtung der Mllalholiken zu Beiträgen für
die Unterhaltung der Kirche auf den Fall , daß ihnen die
Kirche zum Milgebrulche eingeräumt wird, und die Bei-
träge zur Unterhaltung der Pfarrgcbüude u. s. w. auf
die eigenen beschränke; c) die allkatholischen Priester im
Besitze ihrer Pfründen schütze; ä) den Alttatholllen in
aUen Pfarreien, in denen sich eine gesetzlich zu bestim-
mende Anzahl von Familienhäuptern als altkatholisch
bei der politischen Behörde erklärt, den Mitaebrauch der
Pfarrkirche einräume; 6) den Nltlalholiken das Recht
der Beerdigung auf den katholischen griedhöfen und der
Ausübung der hergebrachten liturgischen Functioueu
garantire; s) dcn alllatholischen Gemeinden gerade so
gut nach dem Gedürfnisft Staatsschuh gewähre. alS
dies bisher für die katholische Kirche, die evangelische
und griechisch'orieiitlllische geschah. 2. Es sei nöthig,
sogleich im administrativen Wege die darum ansuchenden
Nltkatholilcn, wenn in einem Pfarrspengel mindestens
vierundzwanzig Familienväter dies Ansuchen stellen und
nachweisen, daß durch einen Priester für den Gottes-
dienst u. s. w. gesorgt werden kann, als Pfarrgemeinde
anzuerkennen.

Das Incompatibitllüls-Vcsch)
welches Se. Exc. der l . ungarische Minister Toth ein-
gebracht hat, wurde in der am 10. d. in Pest stattge-
fundenen Eonferenz der D e a k - P a r t e i eingehend
berathen, und wird nachstehende Fassung beantragt:

„§ 1. Ein Staats. , Munic ipal - und Gemeinde-
beamter kann nicht zugleich Reichstaasadgeordneter sein.
Wenn er aewählt wird, ist er demnach gehalten, späte-
stens dinncn sechs Tcgen nach erfolgler Veriftcirulig
zwischen dem Mandü! und Amte ẑ> wählen. ansonst
wird das Mandat als erloschen betrachtet. Diese seine
Entscheidung ist in einer dem Präsidenten des Abgeord-
netenhauses ein^uielchenden Erklärung anzuzcig.ii. s o
lange der Bcticss,'nt,c auf sein Amt nicht rcsiqnirt, be-
siyl er. auch wcnn er schon oer>ficirt ist, lein S t imm-
rccht im Adgeordneltl'hause.

§ 2. Die Bestimmung des § 1 erstreckt sich auch

auf diejenigen, die in einer, mit im Staatsbudget auf-
genommenem Iahres^ehalt verbundenen staatlichen Ver»
wendun^ stehen, auch wenn sie dadurch leinen Anspruch
auf Pension haben.

§ 3. Oie obigen Bestimmungen erstrecken sich nickt:
1) auf die Minisier, Unterstaatsselretare und 2) M>-
nisterlalräthe; 3) auf die Directoren von Landesansta!«
ten; 4) auf die Professoren der Uniueisilät, des Po!y-
le^ni lums. der N^chisalademie; 5) auf die Mitglieder
des Landessanilälsralh-s; 6 j auf den Pläsidenlen und
Viccpräsidenten des «ttanralheS; 7) auf die in Pest re-
sidirenden Municipalbeamlen.

§ 4 Wenn ein Abgeordneter zu einer unter die
Paragraphe 1 bis 3 fallenden Stelle ernannt oder ge-
wählt wird und dic Stelle annimmt, so ist er gehalten,
sein Abgeordnetenmanoat niederzulegen. Diese Vcrfü«
gung erstreckt sich nicht auf solche Abgeordnete, welche
bereits eines der im H 1 namhaft gemachten Aemter
innehaben und in diesen befördert werden."

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 14. März.

Oppositionelle ungarische Blätter verkünden mit
großer Freude, daß die Regierung dcn R e i c h s t a g
a u f z u l ö s e n beabsichtige. Aus glallben?würdigsler
Quelle erfahren wir, daß eine solche Absicht in dcu maß»
gebenden Kreisen nicht einen Moment eiistirte und auch
jeyt nicht eristirt Die Tendenz des ausposaunten Ge«
rüchles ist sehr durchsichtig, man wi l l dadurch die Rchte
in ihrer energischen Hallung wankend machen und Ver»
wirrung hervorrufen, ein Plan, der jedoch an der
muthigen Entschlossenheit und Festigkeit der Dealpartei
scheitern wird.

„ S l . Narod" beurtheilt das jüngste C i r c u l a r d e s
B a n u s « S t e l l v e r t r e t e r s an die k. Behörden
und Aemter sehr günstig; das genante B la t t schreibt:
„ W i r freien un« darüber, weil wir überzeugt sind,
daß die Regierung in ihrer Wirksamkeit auf Grund des
Gesetzes gedeihen wird, wenn sie strenge darüber wacht,
daß d>e ihr unlerstcheuden Organe in demselben Sinne
vorgehen; jeder Organismus wird verrückt, wenn ein-
zelne Theile desselben in der Arbeit schwach werden oder
aber sich durch Gcgena.beit bemerkbar machen; im täg-
lichen Leben haben wir Gelegenheit, die Wahrheii dieser
Erscheinung einzusehen."

DaS preußische Staatsministerium hat in der An-
gelegenheit wegen F ö r d e r u n g d e r d e u t s c h e n
Z p r a c h e in dcn polnisch redenden Lai'destheilen den
iftezirtsrca.ieruna.cn Anweisung zugelln lassen, die Kreis»
schulinspc^toren und Superinlendenten zu veranlassen,
diesem Gegenstände in den utraquistischc» Schulen ihre
besondere Aufniellfamkcit zuzuwenden. I n Folge dessen
sind die Letzteren angewiesen, den Iicgicrungeii in den
jährlichen Rcv'si?l>sberichlen der utraquistlschcn Schulen
anzuzc'gen: 1. .^ic oicl .ss'rider während des Schuljab/
res übelhaupt als nicht mehr schulpflichtig"entlassen
worden sind; 2. wie viele derselben die deutsche Spraye
sich so weit angeeignet haben, daß sie mittelst derselben
anderen sich verständlich machen können. Ferner sind die
Schulrcvisoren angewiesen, den Lehrern di? Pflege der
deulschen Sprache in diesen Schulen besonders zur Pstllte
zu machen und dicsflbcn mit der zur Förderung der
deutschen Sprache erforderlichen Anleitui.g lräftiq zu
unterstützen. — Vei Befürwortung von Lchser-Unler-
stützullgsgcsuchen haben sich die KrelSschullisp^ctoren
genau darüber zu äußern, inwieweit und mit welchem

'll'llilll'lM!.

Dic Entscheidungsschlachten in der We l t -
gcschichte.

(Schluß.)

Die Schlacht bei O r l e a n s , am 8. M a i 1229
zwischen dln Engländern unter dem Grafen von Sa i ls
buiy und den von Icaniie o^lrc gejührttn F,ai'zosen. Die
glücki'che Entsetzung der seil dem 2. October 1228 be»
lagerten Stadt durch die Heldcnjungsrau führte zur
Vertreibung der Engländer vom Fesllande.

Der Untergang der A r m a d a , jener gewaltigen
Flotte Phü'PPs I I . von Spanien, die das ihm vom
Papste s ' r l u s V. geschenkte England erobern sollte, im
August 15,^8. M i t dcm Verluste der Armada war
Spamens Weltmacht und die Macht des starken Philipp
gebrochen, begründet dagegen die englische Sceherrschaft,

D«e Schlacht bei B l e n h e i m u n d H o c h s l ä d t
(iln"baier,schen Kreise Schwaben) am 13. August 1704
zw'sch«n den verbündeten Engländern, Holländern u,>d
Oesttrillcheru unter Marldorough und dem Prinzen
Euaen und den Franzosen und Baiern unter Tal lard,
Mais in und dem Kurfürsten von Baiern. Der S ' tg
der Ersteren vereilel'e das streben Ludwigs X I V . nach
der Wlltherlschast.

Die Schlacht bei P o l t a w a oder Pultawa am
8. J u l i 1709 zwischen den Russen unter E.ar Peter I.
und den Schweden unter K0mg Karl X I I . Sie begrün,
dete die Macht Rußlands.

Die Schlacht an deu Vrämushöhen bei S a r a »

t o g a (5 Meilen von Albany in Nordamerika) am
13. October 1777 zwischen den Amerikanern ntittr den
Generalen Gates, Arnold und Putnam und den Englän«
dern unter Burgoyne. welch' letztere geschlagen wurden.
Oieser S'eg verschaffte zugleich dcn Nordamerilanern
wichtige Bundesgenossen, insbesondere Frankreich, so daß
es zur Befreiung Amerikas von dcr englischen Ober«
Hoheit führte.

Die Schlacht bei V a l m y am 20. September
1793 zwischen den Franzosen unter dem Marschall,
K.llermcmn und dcn ve,vüiidelen Oesterreichern und
Preußen. An diese Schlacht knüpft sich der Tr iumph
der ersten, der großen französichen Revolution und ihrer
Ideen. Bekanntlich hat die provisorische Regierung der
gegenwärtigen französischen Republik in ihrer ersten
Proclamation an das französische Vo l l die damalige
Beitreibung der deutschen Truppen durch die R'publica«
ner als leuchtendes Beispiel hingestellt. Es haben sich
aber inzwischen die Zeiten und mit ihnen die Dinge
und Menschen gewaltig verändert. Weder die Franzos'N
noch die leulschen gleichen jenen vom Jahre l?92 : Die
Rollen haben voll,läi,dig gewechselt. Während Napo-
leon I I I . den letzten Krieg vom Zaune gebrochen, ließen
sich !7'.)2 Preußen nnd Oesterreich heibei, da« König,
lhum in Frankreich zu beschützen, fremde Angelegenheiten
alS eigene zu betrachten, sich in Dinge zu mischen, die
nur dadurch in sich selbst verfallen wären, wenn man sie
sich selbst überlassen hätte. Deshalb folgte den beiden
ohnedies gegenseitig eifersüchtigen, vorher nie einigen
Führern das übrige Deutschland theils gar nicht, theils
widerwillig. Am 20. Apri l l792 etllälte die Republik
den Krieg gegen die „Stlavenhorde" gegen die „ver-
schworenen Könige." Dre i Monate spüler, am 25ten

J u l i erainss dann das deutsche Krieqsmanisest, voll von
Ueberhebungen der eigenen Kraft „nd von Vllley»ngen
des republicanisch.n Stolzes. Umsonst halte der Unglück«
liche Kö ' ig vc,n Frantreich die Verbündeten beschworen,
sich nicht in seine Angelegenheiten zu nnschcn, da sic ihn
nur in neue Gefahren stürzen würden, statt, wie si«
meinten, ihn zu retten. Wohl war dcr Zustand der
französischen Slrei t l räf le ein erbärmlicher; aber ini
deutschen Lager war er nicht viel besser. Dort wenigstens
cine zu Hoffnungen berechtigend: Begeisterung, hier
nicht« als Uneinigkeit u»d Eifersüchtelei. Dor t allerdings
nicht die geringste Vorbereitung zum Kriege; hier aber
ebensowenig eine Vorsorge für einen ernsten Schlag
Namentlich in Schwaben sah eS trostlos auS. GeiM
Beginn des Krieges erkannte man erst, mit welchen
unfähigen Leuten man kämpfen wollte, wie sie ohne alle
nöthige Nllslüstung waren, wie man nicht einmal die
VerpflegungSqclder für die Sammelplätze hatte; wie es
auf diesen sogar an den nOthigen Lebensmitteln fetM-
Dennoch rückten dic Verbündeten in Frankreich ein. »md
zwar in dcr G'gend, welche der Schauplatz ,'nscrer
jüngsterlebten Kämpfe war. Am 2. August brach daS
österreichische Hülfslorps unter dem Fürsten Hohtnloht
von Mannheim auf und bestand bei Landau kleine O t '
fechte m,t dem Feinde. Am 22. »ugnst kam eS »n
Merzig an, ging über die Mofe l . schloß Thionville e«n
und dlckte den linken Flügel der Gesammlarmee. 3 " '
dessen kam Elairfait von den Niederlanden her am
10. August mit I5) l )00 Oesterrcichern bei Arlon an
und vereinigte sich mit den Preußen. Sie standen am
20. Auaust b<i Lrmawy nüb umschlossen eS. Am ^ l " '
ergab sich die 2000 Mann starke Besatzung. Am ^en
September wurde Verdun genommen. Jetzt erging M
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Specialpro^ramm, enthaltend die Instruction«« und For-
mularicn zur Unlcrrichlsstalistl, aus^earbcitlt worden.
Der grüßte Tlzcil der Formulari- l , >st nach den vom
sllllisüsch^n Coi'ssllsse gcgeliencu Anregungen von oer
l t. statistischen Cenlralcomm<ss<on für die öslesicichis^cii
Anstalten entworfen und sofort il> Vollzug geatzt wor»
den; b^U.)lich dcr Angaben ulxr Bildergalerien, Archive.
Vibliolhelrn nnd Mus.cn wcrdcn die «tteschlüsse des sta
tisl,scheu Congressce zu Florenz im Jahre 18<i7 müge-
lhl i l t . Gei der großen Verfchiedenhelt. welche bezüglich
der <öinrichlun^en für dcn öffeulllchc» Unterricht zwischen
dc„ cinzclncn Slaaten obwaltet, lann die Absicht dieser
Vorlagen nicht darin liea.cn. daß 5ic für Oesterreich enl.
worsenen Formularien buchstäblich auf alle anderen
Slaatcn angewc»det werden fallen; vielmehr wird nur
gewünscht, du-, II? Hlnale» densclbcn die Orundzü^e
jener statistische ^llrsl<-lluligen cnluchine^ mögen, wclche
slc für ihre eigcicn Anstalten zu licscrn in der Vage
stnd. Wenn cS den einzelnen Staaten möglich wird,
blese Darstcllmigen für eine längere Rcihe von Jahren
zu liefern, so wird dicS nicht wenig da^u beitragt!', das
^''yeblnß lichtoollcr und lehrreicher zu gestalten; jeden«
falls muß aber erwartet werdcn. daß für ein dcr Ge^cu»
Wart möglichst nahe gerückte« Jahr eine möglichst detail-
lirte Darstellung der rin^elnen Moioente geliefert werde.
Das Programm enthält Formularicn: 1. für die Uni»
virsilälen; ^ i . für lechnifche Hochschulen; 3. für lheo»
logische ^ch>ai,st^l!en; 4. für Nechlsaladennen; 5. für
chirurgische Lehranstalten; 6. für Gymnasien; 7. für
Realschulen; ferner Formulare zur Nachwcisung dcr
Ergebnisse der Vollsschulen, der VchrcrvildunssSanltallen
und der Prüfungen für das VollSschullehraml. Denselben
sind l'ciqegebcn: ! l . Tabllle über dcn Zustand der öffent»
lichen« und Prival-VollSschulen nebst Ins l i uc t i on ; —
I). Fragebogen über dcn Bcstand dcr einzelnen Volks-
schulen, — e. slatistischc Nachwcifuug über dcn Zu»
stand der Gildunqsanstalten fül ^chrcr und ^ch'crinncn;

— <̂> Prüfungs^rgcbnissc bci dcr PrüfungScomimsflon
für ^chiamtscandidatcn dcr Volts- unc» Burgcrschulcn.
Nachwcisung dcr Privat- Vclir- nnd Er^ichungsanslallcn;
— Formulare für die brlrcffs der österreichischen Gi>
bliothcle» zu machenden Nomweismisjen; — statistische
Nachweisung eines Vereins für Bildungszwcckc.

Ha^esneuiBeiten.
— Die ^Corr. Schweitzer" meldet: daß der Nufcnl»

halt Sr . Majestät des K a i s e r s in Ofen Ubcr die
Osterwoche hinaus dauern dülfle.

— ( R e f o r m dcr B e r g b e h ö r d e n . ) Statt der
bisherigen Einzeln-Berghauptmannschaflen sollen nach dem
Gesetze vom 21 . Ju l i 1^71 lünflig vier Collegialbcrg.
hauptmaniNchaflen mit vorläufig 25 in Bergbauorlcn expo-
nirlen Ncvicrbcamlen bestehen. Nachden» die für diese l«e«
form erforderlichen Vorarbeiten nahezu beendet sind, wurde
nunmehr der Concurs fur jene Rcvicrbcamtenstellen, sür
welche die Zahl dcr gegenwärtigen Vergbehördlichcn Beamten
nicht ausreicht, ausgeschrieben. Es wcrdcn Stellen von
Dbei-Bergcomm»ssärcn zu Ift()0 und 1600 Gulden, von
Verg-Comnusscircn zu 1400 und 1200 Gulden, endlich
v»n Adjunclei, z„ 1000. 800 und 600 Gulden zur Bc>
Atzung lommen. Das (irforderniß für diese Stellen besteh:
n̂ einer wlssenschafilich montanistischen Nnsdilduug, wobei

abfällige juristische Studien zur Empfehlung gereichen
^trden, dann in einer bei dein Bergbau vollbrachten Praris
Die Gesuche sind bls Ende März l. I bei jener Berg.
^uptmannfchaft einzubringen, in deren Bezirken die Be»
Werber den Wohnsitz haben.

— ( S t a a t s ' S u b v e n l l o n e n f l l r S e i d e n - j
zucht.) Das l. und l. österr. Ackerbauministerium hat
sich mit Nücksichl aus den Umstand, daß die Vorbereitungen
!ür dle bevorstehende Seidenzuchls Campagne in sen slid»
lichen Bändern bald getroffen werde» müssen, wenn die
Siaalösubocotirn im heurigen Jahre noch mit Elfolg v?r«
wendcl werden soll, entschlossen, i» Anwendung des Gesetze«
ttber die Forlerhcbung der Steuern im ersten Quartale des
Jahres 1«72 die sür ^eldenziizu^l m den südlichen Krön«
lündcrn erbetenen Sudvenuo,,.!,, soweit dicie .Illsprüche
ohne Beeinträchtigung cindcrer IlNeresien schon jetzt berück«
sichiigt werden lönntcn, flüssig zu machen. So wurden
für dic italienisch redenden Thclle von Slldtirol 3600 fl,,
für Bozen 1300 f l . . für Görz. und zwar z»r Errichtung
von mehreren Sam<-nprUsun,^Ä„stallcn 1876 st., siir
Trieft 300 fl., sür Rovigno zur Entsendung von Slipe«.
disten. sowie zu Preisen für gute Grainserzeugung 840 fl.
und endlich zur Förderung des Seidenbaues in Dalmatien
durch die l. l. Slallhallerei in Iara 2500 st. angewiesen.!

— (R e l r u t i r u n g.) Für das Jahr 1672 beträgt
da« Relrulen-Kontingent für die im Neichsralhe vertrete«
ncn Königreiche und Bänder 56.185 Mann für da« slehcude
Heer und 5618 Mann für die Ersahreserve.

— (Um die G l e i c h h e i t i n d e r N d j u s t i r u n g
der ö s t e r r . A r m e r ) consequent durchzuführen, werden
auf Anregung dcr Truppencommandanten, die sich für die
Daucrhaftiglcit blauer Tuchhosen aussprachen. dieselben für
die ganze Armee wieder eingeführt und steht nur die Enl>
scheidung des Relch^Kriegsministerimus darüber zu er.
warten, ob man die engen ungarischen Hosen oder die
Pantalons allgemein gebrauchen wird. Äcl der Caoallerie
wurde die enge Form in Vorschlag gebracht.

— ( B e i m S l a a t s l e l e g rap heud i e n s t e )
isind gegenwärtig 40 Frauen beziehungsweise Mädchen be.
schäsligt. Diese haben sich, wie die „Oesterr. Korr." mcl.
del, durch Verlcißlichleil, Gewissenhafliglcit und Anstellig.
lc:t so vollständig bewährt, daß eine ausgedehntere Ver-
wendung von Frauen und Mädchen im Tclcgrapheudicnste
in Aussicht genommen worden ist.

— ( I n den S a l z b e r g w e r k e n zu W i e «
l i c z l a ) wallen seit Jahr und Tag nor«»ale Verhältnisse
ob. Der von dem Einbruch zurückgebliebene Wisserfwß
ist so mäßic,. daß ihn eine Maschine' dauernd zu vewäl«
tigen vermag; der Betrieb ist im regelmäßigen, ungeftör«
ten Gange.

— ( V e r b r e n n u n g . ) Am 12. b. «bends wurde
die an epileptischen Anfällen leidende Private Franzisla
Neuwirth in Graz in ihrer Wohnung verbrannt ausge«

! funden.
— ( E i n g ü u d h ö l z c h e n - F l l b r l l a n t e n . E o n -

greh) fand am 12. d. in Dresden statt. Es bcchciligten
sich daran bedeutende Firmen aus Deuischland und Oesterreich.
Ungarn. Wahrscheinlich wird cu.e Preiserhöhung das Äe»,
sultat des Rendezvous sein.

— l Z w c i n e u e K r a t e r des V e s u v ) speien
seit 1. d. feurige Nfche und Lava.

— ( A l l e A u s g a b e n . ) Bei einer am 13. Fe,
bruar zu Bonbon vorgenommenen Versteigerung von werch.
vollen Büchern und Manuscriplen lain u. « . eine schönes
Ausgabe vou Shasespcare'S „ O m v ä k n , N i ^ i - , 0 8 iuiä!
'1>.^«äi«8", dalirl 1664. uulcr den Hammer, für d,e
141 Pf. St . gezahlt wurden. Ein prachtvolles Manuscript
aus der RcgierungSzeil Eduaid« I I I . recilisirte 150 Pf. S l .
und ein ..Ui»«uw Uc>m:umm, I' i i V. ^u.^«u ccl i lum"
auf Pergament (1572) K4 Pf. St.

— ( D i e r u f s i s c h e A r m e e ) zählt im Frieden«.!
stände 33.043 Officiere (darunier 2 ^eldmarschälle und
1100 Generäle) und 732 829 Mann Truppen.

repul'licanische Äufrnf zur Bcsi^ung der Invasion.
Zwei Wegstunden vor Verdun liegen die Pässe des Ar-
«onncr Wnlbrs. Sie waren gehüllt du'ch die Schaaren
«cllermann's und Dumouricz'. Der Zustand ihrcS
Heeres war erbärmlich, die Mannschaft uiigeschnll, dc«.
oraanisirt, so „olhdürftig a/llcidcl wie verpf leg; ,hre
Zahl nichl i')0.l)00. Elllc dcr Hcr^ng vo» Braunjchmeig.
wie er leicht loimlc. mit dcr Einnahme der Höhen
zwischen Verdun und S l . M<>l,6hould, so waren die
"icpublicaner verloren. Aber der Herzog zaudcrle, und
°er Feind nahm völlig unbehindert am 4. Tcplcmbcr
von ^ " " " " ^ " ^ ^ " o " ^randpr^. am 5>. den
" i c h c r / ! . « ! ' » , ^ ^ ^ " « ^ " den vereinigten Oesler.
nus G r a , , d p ^ " " ^ " ^'^ lttepilblicaner am 14. wieder
dcn abzichrnden ^ " ""^reiben ; aber man versäumte es
nur 40.000 Mann " ^" " " fo l ^cn . Obgleich die Ocntschen
sie doch der znsamm"'" . ^ " ' "p l ' t bereit hatten, wären
Franzose» leicht «"Ken Schaar dcr

rung und Besonnenheit ( H , ? ^ " ' ^ r c h größere Ersah,
«esammelt halte auf den bölicn ^ . . ^ « ^ ' ^ ^'^ " ' ^ "
20. September zum Kampfe D- ° ' " " ' ' lam es a,n
wirl lc schon damals so trefflich. d.ß c!n7 ' ! .^ . " " ' " " "
wirrung in die republicanis^en Reihe./ a m ^ . ^ ^ " '
Mi l dem Gajonnette konnte sie vc.nich.en « ^ ' , k « ' / "
fch'edenheit dcr Meinungen unter den deutsch«, ^ I '
Herren verhinderte den Vefedl zu einem solche', « . , ' " « '
und der Kampf blieb unentschieden. Die R e p u b l i k
Ze i ten über cincn nichl errungenen S ieg , die Deutschen
waren über ihre Führer erbittert. Jene scküpslcn Sieges.
Unter,'.. ^ ^ lW len sich beschimpft. Man ließ durch
Unterhandlungen dem Feinde Zei«. sich zu verslä.lm.

während im deutschen Lager der Hunger und die Ruhr
dic Rcihcn ärgcr lichteten als jcdcr Kampf. Am Altcn
Scplcmbcr wurdc dcr schwierige Nüct^ug an^ellctcn.
I n wcmgcn 2^ochen war jcnc „Vnlrc ibuug dcr f,emdcn
Tlupp.n vom französische» Bode»" voUcnc>ct.

Dic Völlcrschlacht bei L e i p z i g vom 14. bis ll)tcn
Oclol'cr 1^13. Durch sie und nicht duich die Schlucht
bci Waterloo, ward das erste französische ttaiserrcich
l>eslürzl, dcnil jchon vei Leipzig brach Napoleons ^.
Macht zusammen, um sich nicht wieder zu erheben; alle
folgenden Kämpfe waren blos Folgen von Ve,p;ist, und
Waterloo cu, letzter vcrwclf<l,cr Versuch wic Zama.
dcm die Franzosen, um mit Foy zu rcdcn, „ohne Fnicht
zwar, aber auch ohne Hoffnung cnlgcge!!,,ingen." Für
scin Mißlingen wollte dcr Ncffc. dcr Mann vom 2lcn
Oeccmbcr, Nacht nchmcn. aber — dcr Eaesar redivivue
grub sich damit sein eigenci» Grab und beschleuüigte da«
uneibilllichc Wallen der Nemesis.

Die Schlacht bci S e d a n am !. Sep'emdcr I « 7 0
vernichtete das Feldhccr Fralilrcichs und fühlte zu eincr
in dcr .ssricgsgcfchichlc unerhürlcn Capilulal>on. Der
Kaiser Napoleon I I I selbsl aber erwachte am 5>. S rp l .
als Gefangener in einem deulfchen Schlosse bei Kasscl.
l'M zu erlcnncn. daß sein lctzlcs Plebiscit (das „sraozö
fische Sadowa") und die Elobeiung Dculsch.'ands ci„
Traum war.
. Und wähiend darauf die Deutschen gegen Pari?

5'chen. zogen die Italiener in Rom ein.
J a . w<ch,l)afl!g! die Weltgeschichte ist daS Welt-

aerichil So laut und gcwaltig ist duft grohc und fo
° i l vergessene Vchre noch me ocrnoumen worden.

(N . -g tg . )

— ( D a s t l l r l i s c h e T a b a l m o n o p o l ) wurde
a« 12. d. dem Christall Zographo« Efftndi, Präsidenten
der austl0«türkischen Creditanstalt, co.lllacillch Übergeben.

^ o c l l l e s.
Z u r W i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g .

Die Aupstellungs-LandcS'Commission slir Kram hat
am 9, d, M . ihre erste Sitzung abgehallei,. Der Vor.
sitzende, Herr l. l. i'andesvräsibent C a r l v o n W n i z ,
bach, clöfsneie die Sitzung mit eincr entsprechenden An»

, spräche, lheillc den Tod des Commissionsmilgliedes Johann
Podrelar und den Austritt des ernannten Commission«,

! Mitgliedes Fidclis Terpmz mil. Nu« dem Slhungsprotololle
«heilen wir Folgendes m i t :

Der l . l. l. ' - h und Fachreserent i.'othar
Fürst M e t l e r n i ^ in der Ausftellungsll«ge»
legcnheil bishec eingelauseneu Aclen und Druclsorlen.

Die Seclwnsbildung wird nach Anlrag des Dr .
C o s t a angenommen, wie folgt: Die I . Section für
Bergbau und Hüttenwesen umfaßt die Gruppe 1 ; die 2.
Seclion für Landwirlhschafl dle Gruppen 2 und 2 0 ; du
3. Section fü« Industrie, Handel und Gewerbe, die Grup-
pe« 3 bis I I , 13 bl« 17 ; die 4. Section für Kunst
und Wissenschaft die Gruppen 12, 18, 19, 21 bi« 2 6 ;
außerdem wird die Constituirung einer generellen b. Sec-
lion für statistische Zwecke beschlossen.

Der Nnlrag des Dr C o s t a : „Jedes Commission«,
Mitglied bestimmt die Sectwnen, in die es eintreten wi l l ,
selbli, ist jedoch verpflichtet, wenigsten« in eine der fünf
Teclionen einzutreleten," wird angenommen. Es erfolgt
sofort die E i n z e i c h n n n g in die fünf Sectionen u. z.
in die erste Section die Herren Berghauplmann Trmler,
Baron Zois, Bürgermeister Krapus, Director Homalsch,
Ober-Bergrath ^'ipold, Direclor i!uckmann und Regierung«,
rath Roth; in die zweile Seclion die Herren l'anbeeplä'si-
denl von Wurzbach, Landeshauptmann Vraf Aueisperg,
Trinler, die Bürgermeister Schclesnifar und Kapus, ÄMer
v. Savinschcg, Freiherr v. Npfallrern, Dr. Vleiweis, Dr .
Costa, Forstmeister Fader, vlitler v. Gutmannslhal, Director
Homatscd, Landeshauptmann - Stellvertreter Kosler, Graf
^anlhicri. Lipold, die Fabrilanlen Naglas und Tfchinlel,
Regierungsralh Roth; in die drille Seclion die Herren
Alcepräsidenl Supau, Deschmann, Schelesnilar, Kapus,
Director Anlemms, Fabcr. Johann N. horal, Bandes-
h.iuptmanN'StcUvertre!er Kosler, Lipold, i!uckmann. Lande«,
auSschuß Murn i l , die Fabrikanten Nagla«, Tschinlel. Pa,
lilsch und Samassa; in die vierte Secllvn die Herren
Trinlcr, Deschmann, Baron i»ois, Nuler v. Savinschegg,
Baron Apsellrcrn, Dr . Costa, Prosessor Globoc'nig, Ritter
V, Gutmannslhal. Gras ^amhieri, Fürst Metlernich Sa-
nwssa und Dr. öu la r ; in die fünfte Section die Herren
Bicepräfidcnl Supan, Landeshauptmann Graf Nuerspeig,
Niller v. Savinscheg, Dr. Blciwei?, Dr. Costa, Fürst
Mellernich und Murn i l .

Der Nnlrag des Freiherrn v. A p f a l l r e r n , ^doß
die heule nicht cmwcfenden Commissionsmilgliebern dem
(5lecmiv (5?llnu' anzeigen sollen, in welche Sectionen sie
eintreten wollen", wird angenommen,

j Ter Antrag dc? Fürsten M e t t e r n i c h , ,es sei ein
! Eiecmivconmö von l i i Mitgliedern zu wählen," und der
weitere Antrag des Dr. C o s t a , „sämmtliche 12 M i t -
glieder seien aus dem Plenum zu wählen; außerdem seien
die Obmänner der Sectionen oder deren Stellvertreter
Mitglieder des Execuliocomlt^'s," werden angenommen.

Der Antrag des Direclor k u c k m a n n , „jene Com-
mission smitgllcder, welche durch persönliche Verhältnisse ge«
hindert sind. eme Wahl in das Cfeculivcomilö anzuneh«
me», haben dies sogleich belannt zu geben," wird ange-
nommen.

^ Der Antrag des Dr. Cos ta , „daß dle sich hiez»
bereit erllärten Herren Trinler, Baron Zois, Deschmann,
Baron Apsaltrern, Dr. Costa, Molwonil, 3t. v. Out-

'mannslhal, i'andeich-St, Kosler, Vraf ^antbieri, Fürst
Melleinich, Murni l , Samassa und Aolar als in da« Vfe-
culivcomi«« gewählt zu betrachten feien." wird angenommen.

Der weitere Antrag des Dr. C o s t a , „das Cieculiv»
rom>>6 werde ermächtiget, an den Hauplsihen der Industrie
Correspondent» auszustellen," wiid angenommen.

Dcr Anlrag des B. Pr. S u p a n , .das Eseculiv-
comil^! werbe ermächtigt, einen Aufruf zur Betheiligung an
der Ausstellung im i!ande ergehen zu lassen," wird ange-
nommen.

>̂um Schlüsse der Sitzung gibt Berghauplmann
T r i n l e r belannl, daß die I . Section ihn zum Obmann
und Director. Luckmann zum Obmann-Stellvertreter ge-
wählt habe..

- i V o r s i c h l s m a ß r e g e l n be i A u s s t e l ,
l u n g v o n M i l l e l l o f i g l e i t s . Z e u g n i s s e n . ) Gin
großer Theil der Wlener Journale bringt nachstehende
wichtige Kundmachung.- .Nachdem noh immer Fälle vor.
kommen, daß bei Ausstellung von MitteUosiqleus'^uqnissen
flir die auf StaaleiosllN zum Einjäh, !s
sich Beweibenden »Heils nichl nach l . i ,
jchliften. theils nicht m»t der absolul nothwendigen Gewissen,
hafligleit vorgegangen wird, sind die zur Ausf!" ' " "
derle, Zeugnissen berufenen Gemeindevorsteher i»
politischen Behörde erneuert cmsgesorderl n> " l ^ '
stellung vvn bezeichneten Zeugnissen mit '< ' ^ >
wlssenhafligleil vorzugehen, und namentlich du,ch zu pste»
gende Erhebungen sich dle Ueberzeugung zu verfchaften, in
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welcher Weise sich die Aspiranten bis zu ihrer Anmeldung
die Kosten ihres Unterhaltes und der Studien bestritten
haben. Nur wenn zweifellos feststeht, daß sich dieselben bis
zum Zeitpunkte der Anmeldung durch ihren eigeneu Fleiß
oder El werd erhalten haden und von ihren «efehlich hiezu
berufenen Angehörigen die Kosten des Unterhaltes während
des Einjährig - Freiwilligcndienste« wegen Mittellosigkeit
nicht bestritten werdcn tonnen, dürfen solche MmellosiMts«
Zeugnisse ausgestellt werden, weshalb vor Ausstellung der-
selben die Bewerber zu verhalten sind, diese Nachwelse zu
liefern."

— ^ G e n e r a l c o m m a n d o - B e f e h l " , n i c h t
„ G e n er a l d e f e h l . " ) Tas gemeinsame t. und t. Kriegs«
Ministerium hat, wie die ,Grazer Ztg." meldet, in einem
Circularbcfchl angeordnet, daß die bisherige Benennung
.Generaldesehl" aufzuhören höbe un> derlei Befehle künf-
tighm die Benennung „GeneralcommandoBefehl" zu fuh»
ren habe.

— ( T h e a t e r Nachr icht . ) „Wo ein Gast zu Tische
sitzt, gibt es feine Sachen!" Fräulein S t a u b e r wird
uns morgen, Samstag den 16. d. M . , nochmals einen
vergnügten Abend bereiten. Der uns liebgewordene Gast
wird in der „Pfarrerstöchin", welches Stück zu ihrem
Vortheile gegeben wird, zum letzten male (fllr heuer) hier
auftreten. Der s l o v e n i s c h e dramatische Verein war so
freundlich, der Direction Walburg den morgigen Abend mit
Rücksicht auf die dem Schlüsse zugehende Saison a b z u >
t r e t e n . Die letzte s l o v e n i s c h e Vorstellung wird am
25. d. M . stattfinden.

— ( T h e a t e r . ) Unser liebenswürdige Gast F r l .
S t a u b e r im Vereine mit Offenbachs berückender Musit
übten auch gestern ihre unwiderstehliche V i r l ung — das
Haus war gefüllt. Der liebliche Gesang, das neckische,
muntere Spiel der ersteren (Gabriele) versetzten das Pu«
blicum in die animirteste Stimmung, und als selbe in

x einigen eingelegten Strophen noch ihrer Befriedigung über
die freundliche Aufnahme in Laibach Ausdruck gab und das
Wiederkommen versprach, da brach der Jubel los und Beifall
dröhnte durch das Haus. Heute w i rd , wie F r l . Slauber
uns gleichzeitig erzählte, nochmals die „Prinzessin von
Trapezunt" gegeben, und wir sind fest überzeugt, daß ihre
Hoffnung sich verwirklichen wird, das Publicum werde ihr
zu Liebe auch noch zum neunten male sich von der schönen
Morgenländerin und ihren Genossen unterhalten lassen.

— Die gestrige Vorstellung anlangend, so constatiren wir
mit Vergnügen, daß alle übrigen Mitwirkenden ihren Auf»
gaben nach Möglichkeit gerecht wurden; es wurde sich'lich
mit Lust und ^iebe gespielt, namentlich Herr Echlesinget
schien rosigster ^aune und sich vortrefflich zu unterhalten.
Vr participate ebenfalls an dem BeifaUe des Hauses.

— ( A u s dem A m t s b l a t t . ) Kanzlistenstelle bei
dem Bezirksgerichte Bleiburg bis 28. d. M . zu besetzen.
Gesuche ans Präsidium des Klagenfurler Landesgerichtes,
— Concursaussckreibung um die Adelsberger Grollen« und
die Melelkosche Invalidenstiflung, beide im Betrage von
37 f l . 40 kr. Gesuche bis Ende dieses Monats an die
h. l . l. Landesregierung.

— ( D e r h i e r l ä n d i s c h e hochw. D i o c e s a n «
c l e r u s ) wolle zur Kenntniß nehmen, daß an der Con-
ferenz wcgcn Aufbesserung der materiellen Lage des nie-
deren Clerus, welche uiuer Vorsitz des Cardinal-Fürst-Erz'
bischofs in Pra^ abgehalten wird, der Iürst-^rzbischof von
Olmütz, die Bischöfe von Brunn und Budweis, die Ca-
nonici Rzchal, Reichs und Heidenreich lhellnehmen. Die
Conferenz hat zur Berathung zwei Hauptpunkte: Erstens,
ob die Lage der Cap ane vorerst provisorisch durch den
Episcopal allem gebessert werden kann; zweitens, welche
Echlltle anzubahnen wären, um im Einverständnisse mit
der Regierung eine definitive Verbesserung der Lage des
niederen Clerus zu erzielen.

j V e r i c h t i gung.) I n unserem Blatte vom 11, d.
Nr. 58. Seite 406, Rubrit „locales," soll es anstatt ,.fur die
Nothleideuden in llutertrain" richtig lauten «für die Nothleidenden
in K r a i n . " !

Constitutioneller Verein in fail'nch.
Der Ausschuß beehrt sich hiemn die Vereinsmitglieoer

zur 3ßtz. Ve rsammlung einzuladen, welche S a m s t a g
d<n « t t . M ä r ; l . I . Abends halb » Uhr im
(kasinoglassalon stattfindet.

T a g e s o r d n u n g :
1. Die bevorstehenden Gemeinderalhswahlen.
2. Die jüngsten Verhandlungen über die galizische

Frage.
3. Gründung eines lrainischen Schulpfennigs.

Oeffentliche Danksagung.
Die löbliche krainische Sparlafse-Direclion hat dem

katholischen Vereine 50 ft. als Beitrag zu den Kosten der
im December l. I . in der Aualnica stattgefundenen Be»
tleldung armer Schulkinder zugemmelt, wofür der verbind-
lichste Dank hiemit öffentlich ausgesprochen wird
Vom Insschnsse des katholischen Vereines für ürain.

Laibach, 13. März 1872.

M i l d e Hahen
fllr die

Nothleidendeu KraiuS:
(Inner- und Unt«l train:)

Von Herrn Dr. Andreas Luschin, t. l. LandeSgerichts-
Präsident, 20 fl.

(5inssese,idct.

411eu kranken kraN unä 6e8Hlläbeit obne INeäicill
ana oblle kosten, kevaleseiere Du ü^rr? von l.onäou.

Beseitigung aller Krankheiten ohne Medicin nnd ohne
Kosten dnrch die delicate G,suudheilsspeise llavülo««^!'«: cl,i ItHi-i^
von London, die bei Erwachsenen und Kindern ihre Kosten liftfach
in anderen Mitteln erspart

Auszug ans 72 000 Genesungen, an Magen-, Nerven-,
Unterleibs-, Brust-, Lungen-, Hals-, Stimm-, Athem-, Drllsen-,
Nieren- und Blasenleiden — wovon auf Verlangen Copien gra-
tis und franco gesendet werden:

C e r t i f i c a t N r . « 4 2 1 0 .
Neapel. 17. April 1862.

Mein Herr! I n Folge einer i.'fberlrantheil war ich seit
sieben Jahren m einem furchtbaren Zustande van Abmagernng
uuo Leiden aller Art. Ich war außer' Staude zu lesen oder zu
schreiben; hatte ein Ziltcrn aller Nerven tin qan;en Körper,!
schlechte Verdauung, fortwährende Schlaflosigkeit, »nd war in einer
steten Nervenaufrcgnnq, die mich hin- nnd hnlrieb und mir lei- !
oen Augeulilick der Nnhe !ic>zi dabei ini höchsten Grade inelan»
cholisch. Viele Aerzte halten ihre Kunst erschöpft, ohne Linderung!
ineincr Leiden. I n völliger Verzweiflung halic ich Ihre tts!v»l,:!«,«i-<>
velsucht und jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, sage ich ,
dem lieben Gott Dant. Tie Ilcv»!«:««.^^ verdient da« höchste
Lob, sie hat mir die Gesundheit völlig hergestellt nnd mich in den
Vlciud geletzt, meine gesellige Posiliau wieder einzunehmen. M i t !
innigste!,' Dankbarkeit »nd vollkommener Hochachtung. !

^!<r,jli,!io c!o ljsäli^n. !

Nahrhafter als Fleisch, erspart die ttev»Ie»«:iöro bei Erwach-
senen und Kiudcrn 50 Mal ihren Preis in Arzueicü.

I n B^chbuchfeu von j Pfund fl, 1.50, 1 Pfnnd fl 2.50, j
^ Pfnnd ft. 4.50, 5 Psimd st, 10, 12 Psnud st. 20. 24 Pfund >
fl. 36. It<?v»>.>„'!<>!-<> < û«!o>l,tö« in Pulver und in Tabletten für!
»2 Tdsstil st. 1.5>0. 24 Tassen fl, 2 50. 4« Tassen sl. 4,5n, , n !
Pulvcr für 120 Tassen st. 10, fllr 2«« Tassen st. 20, fiir 576 j
Tassen st. 36. Zu oe^eheu dû ch Pn r ry t>>: B a r r y ä Lomp. !
in ^ ^ i « u , ^ ^112 ,o l i 8 ^»«« ülr. « , i n I«2.il)HoIi Ed Mahr ,
,n Marburg F, . t to l l c iu lg , in Klagcnjnrt P. Blrubacher,
in Gca^ lsebrüDer Oberra uzmayr, >n Innsbrncl Diechl l H
Hrau l , <ll '.'in, Haselmayer, l i , Pest T ö r ü l , in Prag
I . Fürst, in Brunn F. 2der, sowie in allen Slädtcn bei guten
Apothekern »no Spcceceihänoler"; anch veisenoet da« Wiener Hans ,
nach llllin Gegenden gegen Postauweisnng oder Nachnahme >

Reuellt Post.
(^riqiual'Telcttramm der „Laibacker Zeitung.")

TV i e n , R 4 . V l ä r z . I m Verfassunsssaus'
schusse erklär te sich der V l in is terpras ident im
^ tnmen dcr Nest ierunn entsclileden gc^en GiS-
kra'S A n t r a g betreffend d«e Gleicl»;e«t«^keit des
gal iz ischen'AuS,; lc ichesmitdendlrecre„TVahle, l .
3tecvba»er beantrasst ein Ersetz, wudurch die

Idirccten k a h l e n im P r i n c i p ausgespruclien,

die DurchführunssSbestimmunssen aber einem
besonderen Wahlgesetze vorbehal ten werden.
D ins t l beantragt e»n Gesetz über die (E in führung
directer Hftahlen und glelchzeitiges Inoleben«
treten desselben m i t d^m gallzischen 2lnt»gleichs<
gescye. M o r g e n Fortsetzung dcr Debat te über
alle 'Anträge

P a r i s , 13. März. Die Meldung der „Times"
von l>uqenbl,cklich schwebenden Unte>Handlungen zwischen
Frankreich und Deutschland wegen ivezahlung der rilck^
ständigen drei Milliarden «st unbegründet; gegenwärtig
schweben leine finaliziellen Verhandlungen zwischen Deutsch-
land und Fiantrlich.

P a r i s , 14. März. Nachrichten aus Spanien zu-
folge concculrirt die Regierung die Armee und llit-
waffnct die Nationalgarde. Der König ist entschlossn,
nöih,gelifaUs zu lampfen, um snnen Thron zu be-
haupten.

V e r s a i l l e s , 13. März. Nachrichten aus Rom
bestätigen, daß der Papst beschlossen habe, in Rom zu
verbleiben.

R o m . 14. März. I n Hoflreiscn verlautet, der
König beabsichtige die Wiener Weltausstellung zu be-
suchen.

B r ü s s e l , 14. März. Es heißt. Kaiserin Char-
lotte werde seit einigen Tage», von anhaltenden Ohn-
machten befallen.

Const a n t i n o p e l . 13. März. Server Pascha
besuchte heute den Erzherzog Johann. Der Erzherzo g
wird morgen vom Sultan empfangen und reist Sams«
tag mil dcm Triestec Schiffe ab.

t>l<straphiscker ^ccdsl lsol lr«
vom 14, März

5perc. Melalliqne« «4 s,5 — 5perc MelaNique« mit Mai ,
und November - însn» .—. 5v!>rc, National - N:>l'h?,l 70.40.
— I«l;or Ftc>lllz.An!eh.'!i lOI.7.1. ' - Vllns-Alli''" 33?. - llredl!'
Nctieu !N7. - i!oudo» 110.80 s i lbn 109.25, - « l Ml!,,!,-
Ducat.-!, 5.2? - Napole«ii«2'ar «.81

Anstekommene Fremde.
Am 13. März

>5l«»s»nt. Varon Tauffrer, Weixelblirg. - Claviere, Post Di-
rector, Venedig. — Klaslniq, Oelonom. Klaqrnfnrt. — Tun«
naucr, ^lgram. — Paolouic, Handelsmanns Gattin, KrHpolje.
— Sabljcl, librendomherr, Ägram, — Hubrr, Privat, Wiener
Neustadt. - Sterte, Handl. Lonimis, Ällenmarlt. Ens>cl
mann, Fabricant, Zeidler (Vöhmen). ssigdor, Agent. Wien.
— Maurer Bannnlelnehmel, Pillack. Pollal, Dechant, Ha
selbacli. ^ 9tov.il. Dechant, üwllschce, Sorie, Postmeister,
Wippach, — Wcillcr, Handelsmann. Kanischa Frau i,'uger,
Besihcrin, Hrastnia.. - Hlappns, Pfarrer, Moräutscli,

««»«>«, HVl« ' , , . Wolf, jtanfm., Haida. — Gerlach, Kaufmann,
Wien, — Graf Carmer, Lieutenant, Prenßen, Obermann,
Beamte, Planina. - Br. Llrbensly, Besitzer. — Horal.Post»
Secretär, T'irst, — Piisclmcl-, Kanfm., Bodenbach. — Geraus,
Wien, — Milohnaja nnd .ttrcikich, Marburg.

Wln l ,^«»«. Bücher, Fleischrr. jilagenfurt, — Marie Ießner,
Baden.

8 « « , ' « « ' » > ' l « ' . Schmidt, Gottschee. — Cebascl, Pfarrer, Aurrs>
perg. — Pogainili, Verwalter, Zobclsberg,

T^keater.
H e u t r : D i e lvri»z?ssiu von Trapeznn t .

i'^lc Oasttillrstl'llullci dcs Frl. S l a u b e r.

Nl<'lsl'rl,«li^lslsll' ^l'lisllichlllll^l'll ill Qnlwch.

. .l n n : ̂ "ss
î l l . Mg. 7W.5.1 ^ . 0.» j O. schwach lrllbe , , '

14 2 „ ' / l . 72 .̂,̂ .l ». 2.4 N. schwach Schnee ! ^ ' " '
,0 „ At,. ?2?,.)< > ,).. N. schlvach Schnee ^ " "

Rllclschlass der Wintersälle, untertags dllnne Tchusefloclcn,
am Boden schmel̂ ud. Abends dichter Schnerfall, dtc Ebene in
eine frische Schliccdeclc gehüllt. Das Tassesmittel der Wclrmr
s I'2 ,^um I 6" unter den, Normal!-

«?!,i!!l,vnnllch?r ^,lill(ls»r: ^qua, v. sslei u m aUr.

^ l i r l p N ^ p s l l i H k ^ ^ » , ^3. März. I m Vorgeschiiste matt und rückgängig, an der Mütagöoorse erhalt und einer nicitelen Erholung geneigt, sonnten die Eurle dennoch ihrer Mehrzahl
^ U l l l U U l l l U / z . nach nicht dic g>'ftr<gc Nolirung ivieoer erreichen; die Hpeculatiun ist nämlich uou 0,->l ge< llchtwcise verlaute,locn Diachrichlen lib?r die Oeschästseiträguissc einiger IiistiNU« !>i
leiinr Wnse beicicdl.lt. ^ Dis ncüein^efuhlten Äcticu der austro-lilrllsche» Aahu erlangtcu ciucn Cur« uou bellänfig 5>5> st. Agio. I m weiteren Verlause wurde die Vürsc flau, uud fanden ganz
besonder« Wechslerbaul: u„d Dampifchiff^A^tien stürmisches Ausgcbot. Um halb 2 Uhr uolirte mau die nuten folgenden Cmse. Nach Schluß stiegcu wieder Unionbanl di? 334.

^ltt N>0 ft.

Einheitliche Staatsschuld zi>. 5 p i t ^
m Noten verzins! Mai-Nooembn 65 10 65 20 .
^ , „ Frbl.iar-Nugtlst «f, 10 65 20^
_ Sildrr „ Iännt r - I l i l i 7130 71.4<»!

^ „ Nprll-October . 7 l 30 71.40
Los« v I I«39 . . . 313... 314 . -

' , ltt54 (4"/,) ,u 250 fl, 84 50 95._
' , I860 ,,u 500 st. . . K 3 5 0 103.50
. ^ I8«0 zu 100 st. . . 124.^ 125.—
I „ 1864 zu 100 fl. . .14750 148—

Hlaals-Domäneil-Psllllddritfe zu'
180 ft. <i W. m Süber . . 12075 121.25
» . Gruude „ t l as t l , na4 .Ob l l aa t , ^»k i °

Fi»r 100 ft. O>! ^iciar?
«vhmtll . . . . zu5p«< 96.50 97.
^alizttn . . . . „ 5 „ 75.75 7650
!jtiebtr-Oesllrieich. . „ 5 „ 35.— "6.
Ober-Oefterr,ich . , „ 5 „ ftg — 94 -^
siebtudüiizen . . . „ 5 ^ 77 ^O 7jj50

Ungarn . . . . „ 5 „ 80.75 81.i0
t . Andere öffcntlicke An l r hen

Donaliregnlilungolos« zn 5 pCl. i»7.75 98,25
N, g Eisl'nbahnanlehen zu 120 st.

ü. W. Silber 5"« pr. Slucl 109 75 110.—
Una Pramiclianlrben ,u l(X) ft.

« W.i7KN. 2in>a^.> vr »l«ck 108 50 108 75

Wlener ltommunalauleheu, rllct- Geld W<"ire
zahlbar 5 pLt. für 100 ft. . . 86 50 87.—

, ,!
>K. Ne t ieu von ^ » » » ^ » ' ' i ' t n l l

i Änq'o-llfilrr. «anl 353 — 353,50
Bantorreln 339 — 340. --
Vlldln-Cr^ditanstall . . . . —.— - -,—
«tiedilllnftalt f Handel u. Gew. . 241.— 341 50
«lreoitaustalt, allgcm. ungar. . . 165.— 166 —
E«complc-Gcsellschaft, n, ii. . 958,— 962. -
Franco-ösierr. Vanl . . , . I 4 l . — 141.50
Gentraibanl —.— —.—
Handelabanl . . . . . . . —,— —.—
^alionalbanl 843 . - 845 —
Unioubani . . . . . . 330.50 3 3 l . -
Vereiusbaul . . . . . ,— —.—
V^ledrsbllnl . . . . . . 207.— 207.5«

lL. Nc t ien vvn ^ ra l lspor tu i l l ssne l»»
mungel». Geld Waare

H M d - F i u m a u e r Vahn . . . 182.— 183. -
Vöhm Wesibahil — . "
« iar l - i 'u tw lg-Oahn . . . . . 2 5 8 5 0 2 5 9 . . .
Donau Dampfschiffs. Hesellsch. . 6 2 0 . - 622. -
Ellsabrth-Wcflbahn 247.50 24«.--
«ilisabelh-Weftbahll (i!inz - Vud«

weiser Strecke) 212.— 214 —
st«rdmaut«-Nl,rdtahn . . . 2205-- .^00.--
BU,,il?,,ch«».«»s?k".M»».< 195 — 1«7 —

»
str»n'»5!nsfv!,««»<«»bn . . . 20^50 2 l 1 - - j
z.'elr:l,trss-t,t.^.°I«lssver,Vllhn . 1 7 2 - I?:l —
iüood. iiftcrl. . . . . . 4 5 0 . - 4 5 4 — 1
Oefterr. NordwcNbahn . . . 215 — 21? --
NudolsS-Vahli 177— 178.—
Titbenbllrger Vahn . . . . .-,— 189.—
Slaatsbahn 385,— 387 —
Sildbahn . 20? 50 207 75
Sild.nordt, Verbind. Vahn . . 187 50 188 50
Theiß-Sahn 2 8 4 - 288. -
Ungarische Norboslbahn . . 170 50 »71.50
Ungarische Ostbahn . . . 153. - 154.—
tramway , , . . . . . 24750 248 , -

W». P f a n d b r i e f « (slir 100 fl.)

<ii1g. »ft Vobm-<lredit Nnftlllt Keld Waare
y?rl°«b°r zn 5 pllt. ,n Silber 104 25 I5'4 75

:c..!!i33I.ri!<lz.,u5p<ll,iuU.W. 8^50 90
/illllonlllb. zu 5 p«it ü. W. . . 92— 925,)
ln». «od.-llrtd.-Nnft.zu5V. p<it. 90.50 91. -

« . ' v r i o r i t ä tHob l i aa t i one ! ,

Gelo Wanre
A.s.-Wtftb.in T . verz. (I. Lmiss.) » 2 . - 9 3 -
.^rbmauds-Nordb in Sill» oerz. 102 — 102 50
jratiz-Ioscphs.Vahn . . . , 100 25 1^0,50
^ lü^.-i'nön' «.<H.^, l7.. ? ^ 104 ^ 104 50
> L « , «»rd»«»<,«»« l<0.2b 1U0.75

, Veld Waare
>Klshe»b. «ahn «» Gil!,,r nerz. . 94.- . Ü4 f>0
«?lllll,«l>. G. 3'/. « 5.00ssr, ,.! Em. 132 50 l33 50

j siidb.G. 3"/. » 5M) Mrc. pr. Stilck 112 50 l 13 ^
SUdb.-<V.i 200 si.z. 5"„ fiir 100 fl. 96 75 9? 25
SNdb.'Von« « ' „ (1870 -74)

« 500 ftrc« pr. Gtllct .
Ung, Ostbahn für 100 si . , ^4.49 84'ßO

» . P r l va t l ose iptl SlUck).
«redilanftatt f. Handel u. Gew. <»,ld w a ° "

zu 100 fl. ü W ,8950 19050
Rudolf-Stiftung zu 10 fi. . . 14.50 15.50

'"".;?Hs,l (3M°n.) O,ld Waare
«ugeburg fUr 100 fl sNdd. W. 92 80 93 . ^
Frantlurt a.M. 100fl. delto 9 . 1 - 93 Ib
Hamburg, filr NX) Marl Banco »2 IC 62 30 >
i!°ul>on. fllr 10 Pfuu) Sterling :i0.v5 >11 ' "
Pari«, sltr 100 Francs . . . 43 25 43 35

l5^u»4 d?N Gelds«»»»,»

K. Mllnz-Ducattli . 5 ft. 24 lr. 5 ft. 26 lr.
Napole^ni'd'Qr . . 8 „ 80 » 8 ,. 80j „
Preuh. «lllNeulchcme 1 „ 6t , 1 , 64j 1
Zilder ^09 . 25 « ,09 . 50 ^

Kralnischl OrundentlaNung« , Obli«lltionen, Pri-
, n»»n«» '̂,nu »K.7K «-l»' f«i » » » ^


